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Neueste Nachrichten.
Die Botschafterkonserenz wird aus die letzte deutsche Militär»

kontroknote in nächster Woche Antwort gebe«.

Die belgischen Ministe» Theunis und Hymans sind zu Bespre¬
chungen mit Mardonald in London eingetrosfen.

st

jgwischen Belgien und Rußland sollen nähere Beziehungen ein¬
geleite» werden.

Das französische Generalkommando hat Erleichterungen im
Schulbesuch für Kinder unter 18 Jahren zugestan̂ en.

v.

Zur Reparationsfrage.
, Bor einer neuen MUitärkontrollnote. M

Paris , 1. Mai . Havas veröffentlicht folgendes Lommuniquck:
4fl>ie Botschafterkonserenz hat sich in einer heut« vormittag ab-
gehaltenen Sitzung mit laufenden Angelegenheiten, sowie mit
der Antwort beschäftigt, die demnächst Deutschlandin der Frag«
der interalliierten Militärkontrolle erteilt werden soll. Diese
Note wird nicht vor nächster Woche nach Berlin abgehen
können."

^ , Konferenz von Ministern.
London . 2. Mai . Die belgischen Minister Theunis und

Hymans sind gestern Abend in London eingetroffen . Sie
Werden heute mit Premierminister Macdonald eine Be¬
sprechung haben.

Eine Unterredung des Reichskanzlers Dr . Marx.
London, 1. Mai . Der Berliner Berichterstatter des

„Daily Expreß" berichtet über eine Unterredung mit dem
Reichskanzler Marx : Der Reichskanzler erklärte : Die
deutsche Regierung hat mit Befriedigung gehört , daß Eng¬
land den Bericht als ganzes und ohne Vorbehalte angenom¬
men hat . Obwohl der Sachverständigenplan Deutschland
Lasten auferlegt , deren Durchführbarkeit erst die Zukunft
lehren kann, hat die deutsche Regierung den Bericht als
Grundlage für die Lösung des Reparationsproblems an¬
genommen , unter der Voraussetzung , daß die wirtschaftliche
und fiskalische Einheit Deutschlands und seiner Souveräni¬
tät in den besetzten Gebieten sofort wiederhergestellt wird,
wie es der Bericht vorsieht. In der Antwort Englands
glaubt die deutsche Regierung eine Würdigung ihrer Auf¬
fassung zu erkennen. Sie hofft , daß es ohne Verzögerung
gelingen wird , die wichtigsten Voraussetzungen für die
Inangriffnahme des Planes zu schaffen. Die deutsche Ne¬
gierung ist zur Zeit damit befaßt , die gesetzgeberischen
Maßnahmen vorzubereiten , die der Sachverständigenbericht
dorfieht.

*

Berlin , 2. Mai . Wie der Pariser Korrespondent der
„Vossischen Zeitung " meldet , rechnet man in den Kreisen
der Reparationskommission damit , daß die deutschen und
die alliierten Mitglieder der verschiedenen Komitees für
die Durchführung des Sachverständigenprogramms Mitte
nächster Woche in Fühlung treten werden , um die Ko¬
mitees durch die Wahl der neutralen Mitglieder zu ver¬
vollständigen.

Die deutschen Vertreter für die von der Reparations¬
kommission zu errichtenden Komitees für Eisenbahnfragen,
Staatssekretär ' Vogt vom Reichsverkehrsministerium und
Staatssekretär Bergmann , sind, mehreren Blättern zu¬
folge , gestern in Paris eingetrosfen.

Berlin , 2. Mai . Nach einer Veröffentlichung des Stati¬
stischen Reichsamts ist in fast allen in Deutschland geför¬
derten Kohlensorten die Vorkriegsproduktion nahezu er¬
reicht.

Das Ruhrunternehmen ein belgisch-französisches Abenteuer.
London, 1. Mai . Vor Schluß der Debatte lenkte das liberale

Parlamentsmitglied Harvey die Aufmerksamkeitdes Ministe¬
riums auf die Zahl der deutschen Untertanen, die jetzt wegen
Apolitischer oder andere? Vergehen injolge von UfteilMrüchen^

alliierter Kriegsgericht« im besetzten Gebiet Gefängnisstrafen zu
verbüßen hätten. Harvey fragt, ob für diese Fälle ein« allge¬
meine Amnestie geplant sei und richtete an die Regierung die
Anforderung, ihren Einfluß bei Frankreich und Belgien zwecks
Freilassung dieser Gefangenen geltend zu machen. Der Unter¬
staatssekretär des Aeußeren, Ponsonsby, versicherte Harvey, daß
die von ihm erwähnten bedauerlichen Umstände dauernd die
Aufmerksamkeit der britischen Regierung beschäftigten. Die von
den Rheinländern eingelegten Proteste, sowie die von der bri¬
tischen Regierung unternommeneAktion in der Pfalz seien dem
Hause wohl bekannt. Das Ruhrunternehmensei ein Abenteuer,
an dem England nicht teilgenommen habe, und die von den
französischen und belgischen Besatzungsbehördendort verfügten
Einkerkerungenseien von der britischen Regierung nicht zum
Gegenstand amtlicher Vorstellungen gemacht worden. Die Regie¬
rung habe indes die Frage keinen Augenblick aus den Augen
gelaffen und sei bereit, allen Einfluß, den sie besitze, für die Wie¬
derherstellungnormaler Verhältnisse im besetzten Gebiet anzu¬
wenden. In dieser Zeit, wo man vernünftigerweisedie Rege¬
lung größerer Fragen erhoffen könne, fühle er sich nicht berech¬
tigt, dieses Sonderproblem eingehend zu behandeln. Die Zeit sei
für eine solche Erörterung nicht geeignet.

Ms n»ue Linkes!
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Dawes und young bei Coolidge.
Washington, 1. Mai . Präsident Loolidge hat gestern die

amerikanischenMitglieder der Sachverständigen-Ausschüsse der
Reparationskommission, General Dawes und Poung, sowie Ro¬
binson empfangen. Bei dem Empfang waren die Staatssekre¬
täre Hughes und Mellon zugegen. Nach dem „Newyork Herald"
haben die SachverständigenausführlicheAngaben zu dem Repa¬
rationsproblem gemacht. Irgendwelche offiziöse Mitteilung über
die stattgefunden« Unterredung ist nicht erfolgt.

Gestern abend hat Morgan, wie aus London berichtet wird,
von Southampton aus die Rückreise nach Newyork angetreten.
Ueber den Verlauf seiner Unterhandlungen mit den englischen
Banken äst vorläufig strenges Stillschweigen gewahrt.

Einsetzung eines gemischten gerichtlichen Ausschusses.
Berlin , 2. Mai . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Düsseldorf  hat General Degoutte
eine Verfügung erlassen, wonach in den besetzten Gebieten
ein gemischter gerichtlicher Ausschuß der Regiebahnen ein¬
gesetzt wird . Der Ausschuß ist beauftragt , über alle Rechts»
streitigkeiten betreffend die Haftpflicht der Regie , nament¬
lich infolge von Unfall , Verlusten , Verspätungen , sachlichen
oder körperlichen Schäden usw. zu entscheiden. Der Aus¬
schuß wird in Düsseldorf seinen Sitz haben.

Erleichterungen für den Schulbesuch.
Essen, 2. Mai . Die Vesatzungsbehörde hat folgende Mit¬

teilung an den Oberbürgermeister gerichtet : Die Aufmerk¬
samkeit des kommandierenden Generals der Armee wurde
auf die Lage der minderjährigen Kinder eines Teiles von
Ausgewiesenen gelenkt, die infolge des Aufenthalts der
Eltern im unbesetzten Gebiet die Schulen ihrer Konfession
nicht besuchen können (besonders Katholiken ). Um diesen
Zustand zu ändern , ist es von nun an gestattet , daß Kin¬
der, die sich in dieser Lage befinden , frei ins besetzte Gebiet
hineinkommen können, vorausgesetzt , daß sie jünger als
16 Jahre sind. Von diesem Alter ab sind sie den durch die
Verordnung 92 über den Verkehr von Personen vorgesehe¬
nen Formalitäten unterworfen . Die Minderjährigen über
IS Jahre können die gleiche VergimsügUM erhalten ^ nach»

dem sie den Ausweisungsrücknahme -Besshl oder die Eeneh«
migung für den vorläufigen Aufenthalt erhalten haben.
Diese Rücknahmen oder Genehmigungen werden von den
kommandierenden Divisionsgeneralen gewährt , jedoch nur,
wenn nachgewiesen wird , daß die Interessen der Kinder
oder ihrer Familie es erforderlich machen.

Ausland.
Anerkennug Rußlands durch Belgien?

Paris , 1. Mai . Havas berichtet aus Brüssel, die belgische
Regierung habe ihrem Botschafter in London Instruktionen er¬
teilt , er möge Fühlung mit Rakowski, dem Delegierten der rus¬
sischen Sowjets , nehmen. Der Brüsseler Berichterstatter des
„Echo de Paris " schreibt, daß während der Anwesenheit der Mi¬
nister Theunis und Hymans in Lh«quers über die russischen
Probleme gesprochen werde. Nach der Ansicht des Berichterstat»
ters sind di« bereits vor kurzem begonnenen Verhandlungen der
belgischen Regierung mit der Sowjetregierung über die Wieder»
anknüpfung der Beziehungen ziemlich weit vorangeschritten, so
daß mit der Möglichkeit gerechnet werde, offiziell« Unterhändler
zu ernennen, um die für die Interessen des Hafens von Antweo
pen und di« belgische Industrie wesentlichen Unterhandlungen zu
fördern.

Anfragen im Unterhaus.

London, 1. Mai . (Unterhaus.) Ponsonby teilte auf eine An»
frage des Libevasen Harvey mit, die Zahl der Personen, die aus
dem von den Alliierten besetzten Gebiet ausgswiesen worden
seren, betrag« bis zum 15. April 10119, die Zahl der Personen,
die bis zu dem gleichen Datum die Erlaubnis erhielten, zurück¬
zukehren, 1706. Diese Zahlen schlöffen Frauen und Kinder der
Deportierten nicht ein. Seit dem 15. April sei einer weiteren
Zahl von Leuten gestattet worden, zurückzukehren. Genaue Zah¬
len seien aber noch nicht verfügbar. Was die Ausweisung deut¬
scher Untertanen aus den Gebieten betreffe, die infolge der fran»
zösisch-belgischen Sonderattion seit Januar 1923 besetzt seien und
die daher nicht unter die Jurisdiktion der interalliierten Ober¬
kommissare fielen, so sei er nicht in der Lage, hierüber Infor¬
mationen zu geben. Er könne die von Macdonald bereits ge¬
gebene Versicherung erneuern, daß die Regierung ihren Einfluß
wenn möglich geltend machen werde, um die Wiederherstellung
normaler Verhältnisse im besetzten Gebiet zu erzielen. — Har¬
vey fragte weiter, ob es nicht Tatsache sei. daß über 100 000
Deutsche einschließlich Frauen und Kinder immer noch zwangs»
weise von ihren Heimstätten abwesend feien und ob irgend¬
welche Schritte unternommen wurden, um di« Rückkehr dieser
Personen zu sichern. — Ponsonby erwiderte, er habe keinerlei
Information über diesen Punkt. Die Zahlen, die er angegeben
habe, seien di« einzigen, -worüber er augenblicklich verfüge. —
Kennwotthy fragt«, ob die Frag« der Ausweisungen nicht in sehr
hohem Maß« bei der Wiederherstellung der fiskalischen Autono¬
mie Deutschlands in Betracht komme. Wenn 100 000 Leute aus-
gewissen seien, wie könnten sie dann die Geschäfte des Landes
fortfiihren. — Ponsonby teilte werter auf eine Anfrage mit, daß
nach den Ziffern, die aus französisch-belgischen Quellen ring»
gangen seien, im besetzten deutschen Gebiet einschließlich des
Ruhrgebiets 171 Personen gefangen gesetzt wurden. Diese Zahl
schließe 110 Personen nicht ein, die Strafen verbüßten, die von
der britischen Militärbehörde verhängt worden seien, aber auch
nicht diejenigen Personen, die Gefängnisstrafen in der belgischen
Zone abbüßten. Ungefähr 50 Personen seien außerdem nach Ge¬
fängnissen in Frankreich und Belgien übergeführt worden. Pon¬
sonby sagte, er könne natürlich nicht die Richtigkeit dieser Zah¬
len verbürgen. Die britische Regierung habe keine Kenntnis da¬
von, daß irgend eine allgemeine Amnestie für diese Fälle ge¬
plant fei.

Finanzlage von Holland.

Haag , 2. Mai . Finanzminister Colyn teilte in der
1. Kammer mit , daß für das laufende Finanzjahr mit
einem Defizit von 40 Millionen Gulden gerechnet werden
müsse. Es werde noch eine schwebende Schuld von 115 bis
120 Millionen zu konsolidieren sein. Binnen kurzem müß¬
ten für den ordentlichen Haushalt noch 175—200 Millio¬
nen, für den außerordentlichen Haushalt 125—150 Millio¬
nen, zusammen also etwa 350 Millionen Gulden geliefert
werden . Die nächsten Budgets nLrden also noch mit einem
Betrag zur Ablösung und Zinszahlung von etwa 30 Mil»
lionen jährlich belastet . »



- AuSMHke.
Rom, 2. Mai. Der Staatspräsident der Tschechoslovakel,

Masaryk . betonte gegenüber einem Mitarbeiter der „Tri¬
buns " , daß die Klein « Entente militärisch gegen Deutsch¬
lands Drang nach Osten und gegen die Orientierung

, Berlin —Bagdad gerichtet sei. Daraus erkläre sich die Sym¬
pathie Frankreichs für die Kleine Entente . Die Tschecho-
slovakei habe sich bisher Italien gegenüber zurückgehalten,
weil in Italien sowohl vor wie nach dem Weltkriege , aLsr
auch während desselben vielfach deutsch-freundliche Strö¬
mungen vorhanden gewesen seien. Der Aufenthalt des Mi¬
nisters des Aeutzern Dr . Benesch in Rom gelte finanziellen
und wirtschaftlichen Unterhandlungen , aber politische Be¬
trachtungen seien ebenfalls nicht ausgeschlossen.

Bermutung.
Newyork, 2. Mai. (Durch Funkspruch.) Auf das Ge¬

rücht hin , datz sich Bergdoll an Bord des Dampfers „Colum-
bus " befinde , wurde bei Ankunft des Schiffes von Offi¬
zieren der amerikanischen Armee eine Durchsuchung vor¬
genommen , die jedoch ergebnislos verlief , da sich Bergdoll
nicht unter den Fahrgästen befand . »

Deutschland.
Erhöhung der Mittel für Hochschulgebühre«.

Berlin , 1. Mai . Wie das W.T.B . erfährt, hat das preußische
Kultusministerium di« für den Erlaß der Hochschulgebühren zur
Verfügung stehenden Mittel erhöht, sodaß in diesem Semester
20 Protz, aller Studenten von den Gebühren ganz oder 40 Proz.
zur Hälfte befreit werden können. Gleichzeitig ist angeordnet
worden, daß die Hochschulgebühren an den Universitäten in zwei
Raten und an den Technischen Hochschulen evtl, in drei Raten
bezahlt werden können.

Berlin , 2. Mai . Die „Rassische Zeitung " teilt mit , datz
auf Beschlutz des Reichskabinetts die Transporte deutscher
Kinder ins Ausland künftig auf der Reichsbahn frei zu
befördern sind.

Roch kein Beschluß.
München, 1. Mai . Nach dem „Pfälzischen Kurier" hat der

ordentliche Ministerrat in der Sache der Aussetzung des Straf¬
vollzugs gegen Hitler, Pöhner, Weber und Kriebel noch keinen
Beschluß gefaßt. Man habe es jedoch, wie das Matt erfährt,
dem Justizminister Gürtner überlassen, selbst mit einem ent¬
sprechenden Antrag an den Ministerrat heranzutreten. Dies hat
der Justizminister aber bisher noch nicht getan.

Der „Häussrrbuttd".
Münch«», 30. April . Usber den Häusserbund, der bekanntlich

unter der Reih« der Wahlvorschläge zur Reichstagswahl figu¬
riert, macht der „Bayerische Kurier" eingehend interessante Mit¬
teilungen. Darnach ist Hausier der Besitzer oder Vertreter einer
französischen Champagnerfirma gewesen, der di« meiste Zeit sei¬
nes Lebens in Paris verbracht« und während des Krieges in
der Schweiz lebt«. Nach dem Kriege entfaltete er, begünstigt
durch den Tiefstand der deutschen Valuta , eine ungeheure Re¬
klame für sich. Er bezeichnet« sich ohne Umschweife als den neuen
Christus, der ungleich größer sei als der Weltheiland, und be¬
schäftigte mehr als einmal die Psychiater und Juristen, von
denen ihn die einen als Hochstapler, die anderen als Narren
bezeichneten. Einen Beitrag zu seiner Charakteristikgewährt
vielleicht der folgende Passus des Wahlaufrufs des Häusierbun-
des. Es heißt da: „Wir garantieren in der ersten Woche nach
Zusammentritt des neuen Reichstags den Sturz des heutigen
Regierungssystems und die Aufrichtung der Selbstverwaltung,
im ersten Vierteljahr nach Ergreifung der Macht di« Räumung
von Rhein und Ruhr, und innerhalb sechs Monaten die Schaf¬
fung der Vereinigten Staaten von Europa hinter unserer Lei¬
tung." Daß solche Erscheinungen im öffentlichen Leben über¬
haupt möglich sind, mutet geradezu mittelalterlich an.

Maifeiern.
Berlin , 2. Mai . Die Veranstaltungen anlätzlich des

1. Mai verliefen , soweit Meldungen aus dem Reiche vor¬
liegen , überall ruhig . Die Beteiligung ist überall schwächer
gewesen als im Vorjahre . In Düsseldorf wurde in dev
meisten Fabriken voll gearbeitet.

München , 1. Mai . Im Stratzenbilde der inneren Stadt
war von den sozialistischen Maifeiern nicht viel zu merken.
In den großen Betrieben ruhte die Arbeit . Heute Vormit¬
tag fanden 9 stark besuchte Versammlungen statt , in denen
insbesondere die Aufrechterhaltung des 8-Stundentages ge¬
fordert wurde . Zwei von den Kommunisten einberufene
Versammlungen wurden , da die Kommunistische Partei
verboten ist. von der Polizei untersagt.

Zum zweiten Mal Sieger.
Skizze von Julie von Stach.

Frau Ingrids Hand, mit dem Brief ihres alten Freundes,
des Geheimrat von Bauren, sank in den Schoß.

Ihre Gedanken wandelten weit zurück. Sie sah sich, ein fröh¬
liches, junges Ding, umworben von den beiden Freunden, den
Assessoren Udo von Goldringen und Hermann von Bauren. Ein
echter Hermann, blond, blauäugig, stämmig gebaut, treu wie
Gold, aber ein wenig schwerfällig, der Eine. Der Andere: dunkel,
mit feurigen Braunaugen, lebhaft, sprühend, ein kluger, scharfer
Denker. Daß ihre Liebe, ihr gleiches Werben um Ingrid , ihrer
Freundschaft nicht schadete, zeigte die Vornehmheit beider Cha¬
rakter«.

INgnv war nochschr sung und ihr Herz noch nicht erwacht;
. st« hatte für beide nur ehrliche, warm« Freundschaft. Als Udo

von Eoldringen versetzt wurde, bedauert« sie es, aber der Brief.
Wechsel mit ihm brachte auch wieder «inen neuen Reiz in ihr
frohes Leben.

Und dieser Briefwechsel war , Ingrid selbst unbewußt , der
Grund , daß Hermann von Bauren ihrem Herzen nur langsam
näher kam, trotz seines treuen und -arten Werkens . In der Ge¬
sellschaft war man aufmerksam geworden und erwartete die Ver¬
lobung des Paares . Auch Ingrids Eltern mahnten sie, nicht mit
einem Herzen zu spielen und sich über sich selbst klar zu werden.
So entschloß sich Ingrid , Bauren ihr Jawort zu geben. Ein
Wald -Picknick stand bevor ; er würde diese Gelegenheit sicher be¬
nützen, die Frage an sie zu stellen.

Man stand plaudernd beisammen auf dem freien Platz im
Walde , den sechs Wege kreuzten und den man deswegen den
„Stern " hieß ; da sah Ingrid auf einem dieser Wege eine Män¬
nergestalt sich nähern , di« ihr seltsam vertraut und bekannt
schien, in Gang und Haltung . Und auf einmal wußte sie, es war
Udo von Eoldringen , der da auf sie zuschritt, fühlte in diesem
Erkennen ihren Herzschlag einen Moment aussetzen, fühlte , wie
das Bewußtsein eines namenlosen Glückes sie durchdrang. Aus¬
gelöscht war alles sonst in ihr , sie war wie an den Fleck gebannt,
und ihre Augen hingen an dem Mann , der da Schritt für Schritt
ihr näher kam, ihr Glück, ihr Schicksal.

Nun hatte auch er sie erkannt ; auch er sah nicht nach rechts
und nach links, ging an allen , die ihn erfreut begrüßten , vor¬
über. auf Ingrid zu. Dann stand er vor ihr, neigte sich tief und
küßte langsam ihre Hände, eine nach der andern , wortlos . Auch
sie schwieg, nur die Augen flammten ineinander , selig, sich ver¬
stehend, ohne Worte ihre Liebe einander kündend. —

So hatten sie sich gefunden. Und sie waren sehr, sehr glücklich
miteinander gewesen, viele Jahre hindurch, bis der Tod diese
herrliche Kameradschaft, diese wundervolle Ehe löste und Ingrid
nun allein den Weg durchs Leben weiter wandern mußte.

Baurens Freundschaft war ihr und ihrem Gatten geblieben;
aber nach dessen Tode hatten sie sich jahrelang nicht wiederge¬
sehen, bis kürzlich sein Besuch die alte Freundschaft neu be¬
festigte, sie sogar noch vertiefte.

Und jetzt, in diesem Brief , warb Bauren um Ingrids Hand.
So unglücklich, so todeinsam hatte sie sich gefühlt , all die Jahre
lang ; nun sollte sie wieder einen treuen Freund zur Seite , sollte
ihr Leben einen neuen Zweck haben, indem sie Liebe gab und -
nahm.

Aphorismen.
Von Charlotte Ullmann.

Es kommt nicht darauf an , datz mir mit Behauptungen
und Widerlegungen „recht haben " oder „recht behalten"
— es kommt nur darauf an , datz unsere Behauptungen
oder Widerlegungen richtig sind und das Rechte wollen.

Was uns der Dumme im vertrauen sagt , belästigt , der
Kluge fängt uns damit ein , und auch der Böse macht uns
durch sein Vertrauen unfrei . — Das Vertrauen eines guten
Menschen aber ehrt und beglückt.

Jeder Zwang von Mensch zu Mensch ist unedel und un¬
natürlich . Das Leben allein darf uns zwingen und tut es
auch, bis wir lernen , es zu bezwingen.

Aus Stadt und Land.
La!» , den2. Mai 1924.

Die evang. Frauenverbände Deutschlands zur Wahl.
ep.- In einem Wahlaufruf , den der Arbeitsausschuß evang.

Frauenverbände Deutschlands soeben an die evang. Frauen rich¬
tet , fordert er eine Regierung , die kraftvoll für die Ehre ruä»
Freiheit des deutschen Volkes gegenüber dem Ausland eintritt;
ferner wird der Kampf gegen die Versailler Schuldlüge gefordert
und eingetreten für sozial« Versöhnung, für echt deutsche Volks¬
gemeinschaft, für Schutz und Pflege der sittlichen und religiösen
Güter des deutschen Volkes, für christliche Erziehung in Haus
und Schule. Es gelte Männer und Frauen zu wählen , die sich
diese Forderungen zu eigen machen; wer seine Wahlpflicht ver¬
säume, mache sich schuldig an seinen Kindern und an seinem
Vaterland.

Wahltag und Alkohol.
ep.- Im österreichischenWahlgesetz und in der Gemeinde-

Wahlordnung der Tschechoslowakeifindet sich ein Verbot des
Ausschanks geistiger Getränke am Tag der öffentlichen Wahlen
und den ihm vorhergehenden Tag . Es soll dadurch der Erregung
der Wahlbewegung und der Neigung zu Gewalttätigkeiten vor¬
gebeugt werden. Auch in Deutschland wäre ein solches Borbeu¬
gungsmittel zu begrüßen.

die Zahl der nach dem Eewrbehalleplatz strömenden Kom»
munisten hier größer wurde und mit Angriffen auf die aus
der „Liederhalle " kommenden Versammlungsteilnehmer zu
rechnen war , wurden außer der blauen Polizei Abteilun¬
gen der grünen Polizei und die berittene Schutzmannschaft
aufgeboten , um die Ansammlungen am Eewerbehalleplatz
und in den Anmarschstratzen zu zerstreuen . Das gelang
ohne ernsten Zwischenfall und ohne datz von der Waffe Ge¬
brauch gemacht werden mutzte. Ein Mann , der nach der
berittenen Polizei Steine geworfen hatte , wurde festge.
nommen.

Wetter für Samstag und Sonntag.

Bei Fortdauer westlicher Luftströmungen ist für Sams -"
tag und Sonntag mehrfach bedecktes, auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Liebenzell , 29. April . Der Völkisch-Soziale Block ent . "
wickelte vor einem sehr zahlreich erschienenen Publikum int
Gasthaus zum „Lamm " sein Wahlprogramm unter dem
Motto : „Deutschlands Schicksalsstunde ". Der von Stutt¬
gart gewonnene Redner Stetter  entledigte sich seiner
Aufgabe mit großer Geschicklichkeit und Gewandtheit und
gab in großen Zügen die Ziele des Völkisch-Sozialen Blocks'
in einer Inständigen Rede bekannt . Sowohl di« Rede
selbst als auch die daran anschließende Diskussion waren in
einer vornehmen Art und Weise gehalten , datz man sich
eigentlich im Gegenteil zu sonstigen Wahlreden nicht in
einer Wahlversammlung glaubte ; mutz man doch zum gro¬
ßen Bedauern und gewiß zum Nachteil unseres deutschen
Volkes feststellen , datz zum Teil von politischer Seite mit
einem Hatz gegen Andersgesinnte vorgegangen wird , der
eines Deutschen unwürdig ist. Wäre nicht die große deutsch«
Not , in der wir uns doch alle befinden , der gegebenst« Mo¬
ment , Brücken zu schlagen und sich zu vereinigen , anstatt
in 23 Parteien auseinanderzugehen ? Der Redner streift«
u . a . auch die Einstellung des Blocks gegenüber der Regie-
.̂rungsform , desgl . die Legende der wollenden Kriegsfüh¬
rung mit Frankreich . Die Versammlung konnte beim offi¬
ziellen Schluß auf einen wohlgelungenen Abend zurück¬
blicken.

(STB .) Rottweil , 1. Mai . Vor dem Schwurgericht hatten sich
der Kreuzwirt Josef Vogel von Schömberg und der Gipser
Adolf Geiger von dort, ersterer wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode, letzterer wegen gefährlicher Körperver¬
letzung zu verantworten. Es handelte sich um die an der Fast¬
nacht in Schömberg erfolgte Schlägerei, wobei der 26 Jahre
alte Karl Riedlinger von Schömberg sein Leben lassen mußt«.
Die Verhandlung endigte mit der Verurteilung des Vogel zu
ö Monaten Gefängnis und des Geiger zu 1 Monat Gefängnis.

(STB .) Tübingen, 1. Mai . Das Schwurgerichthat die 21-
jährige Emilie Günther von Stamncheim, OA. Calw, wege«
Meineids in einer Alimentensache zu 9 Monaten Gefängnis vev-
urteilt.

(STB .) Tuttlingen, 1. Mai . Der 22 Jahre alt« landw. Vo¬
lontär Erwin Kucher aus Schwab. Gmünd wollte ein Herren¬
fahrrad zu einem billigen Preis absetzen. Cr wurde, weil ver¬
dächtig, in polizeilichen Gewahrsam genommen. Das Fahrrad
hatte er tags zuvor in Stockach gestohlen.

(STB .) Untertürkheim, 1. Mai . Der letzt« Weinverkauf de«
Weingärtnergesellschaft ist doch nicht ergebnislos verlausen. Von
Liebhabern wurden nachträglich ca. 80 Hektoliter zum Preise
von 220 pro Hektoliter gekauft.

(STB .) Neckarsulm, 1. Mai . Neckar, Kocher und Jagst will«
gen ungeheure Wassermassen zu Tal . Die Fluten an ihren Usern
gleichen teilweise Seen. An der Neckarkanalbaustelle wurde ein
Stück der Neckar und Neckarkanal trennenden Wand eingedrückt;
der Schaden ist indessen nicht sehr beträchtlich.

(SLB .) Ratzenried, OA. Wangen, 1. Mat. Eine Kuh der
Landwirtin Schupp von Berg brachte ein Kalb zur Well mit
zwei vollständig normal ausgewachsenen Köpfen, drei Vorder-
fußen und zwei Schwänzen. Das anormal« Tier verendete wäh¬
rend der Geburt, die durch tierärztliche Mithilfe unter äußerst
schwierigem Verlauf vollzogen werden mußte.

Raffel- und Aufgabenecke.
Rösselsprung.

Beurkundung von Ehe- und Erbverträge».
(SCB .) Stuttgart , 1. Mai . Das Staatsministerium hat durch

Verordnung vom 15. April ds. Js . den 8 77 Abs. 1 der Württ.
Gerichtskostenordnung dahin geändert, daß von der Verkündi¬
gung der Verordnung — 23. April 1924 — an für die Beurkun¬
dung von Ehe- und Erbverträgen statt des Doppelten der vollen
Gebühr nur noch die einfache volle Gebühr anzusetzen ist.

Maifeiern.

Stuttgart , 1. Mai . Von zuständiger Seite wird mjt-
geteilt , die heutigen Maifeiern sind ohne ernsten Zwischen¬
fall verlaufen . Während die Freien Gewerkschaften ihre
Maifeier in der „Liederhalle " abhielten , versammelten sich
die Kommunisten im Saae der Brauerei Dinkelacker . Voll
dort aus zogen nach Schluß der Feier viel « Teilnehmer
nach dem Eewerbehalleplatz , um trotz des Verbotes eine

. Kundgebung unter freiem Himmel zu veranstalten . Dck

ein wenn «I« wol» a» dich

den ken dein fi« ta» t« kann

drn- lod l« t»

l». be» quem tu I dein d«l

be- dich beim kann

Ml» wem yi wenn fr»,

von de. auch krün- lob .
ta- e«n von dir
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sieht Dein Wahl- >8 Zettel aus. wenn
Du am 4. Mai richtig wählen willst

1.

Deutsche Demokratische Partei
Wieland

HeußVV Henne
Ehnt

2.

Vereinigte Sozialdemokraüsche
Partei

Keilt ) Hildenbrand
Roß mann
Schlicke

S.

Freiwirtschastsbund FFF
(für Freiland . Freigeld , Festwährung)

Bürkle
Wölber

Finckh
Barlel»

«.

tzäußer - Bund
-äußer Ludw./^x ThaldorfVV Hiiußer Olga
Wahl

8.

Bauern - und Weingärtnerbund
Bogt/^x Körn»

v. Stauffenberg

«.

Deutsche Volkspartei
Btcke«/^ x Scheel
Wolff
Betzler

7.

Liste der Kommunisten
Stetter
Remmele

Schwan
Ohnsmana

8.

Parteilose Volkswirtschafts-
Gruppe

Mack

V.

Zentrumspariei
Bolz
Andre

V V Fellmayr
Groß

1V. !

Wirtschaftliche Vereinigung des
Württ . Mittelstands

Reiner
Wörner

Schwäble

8 ii. 8
I Vaterländisch-VölkischerI
W Rechtsblock I8 (Deutschnationale Dolkspartei,Wllrtt.Bürger-8
8 pattei. Vereinigte Vaterländische Verbände) M8 Bazill« »
I A rr I8 Dehlinger >

I 12.
Völkisch -Sozialer BlockI (Deutsche Arbeiterpartei. NationalsozialistischeIDeutsche Arbeiterpartei, Deutschvölkische Freiheits-! Partei)I ^ Mergenthal«I ( ) WielandI Schlumbnger

1».
Land - und Bolksbund

Meyer
RuoffVV Stumpp
Bogknjchiltz

14.
Volksbund

der entrechteten und
der betrogenen Sparer

(Bund der Geusen)
Däuser
Haug

V . ^ Seeg»
Best

IS.

Republikanische Partek ,
Deutschlands

Bett«
Beckmann

Hoesterey,
Beum«

(Deutschnationale Dolkspartei , Württembeegische Vürgerpartei
und Bereinigte vaterländische Verbände .)

A Gebe den verehelichen Einwohnern von
As Teinach zur gch . Kenntnis , daß ich nächste
^ ^ — Woche im Gasthaus - . Faß"

einen

üanzkurs
veranstalte und bitte um zahl¬
reiche Beteiligung.

Josef Seyfried,
Donaueschingen.

Anmeldungen werden entgegengenommen
Samstag abend von 8 Uhr an im Neben¬
zimmer des Gasthofs zum „ Faß ".

_

Ständig es  Inserieren dringt Ersetzl

/

1 ilichllW RMlierdreher
l Schmitzer!« 'L
l Hilsiiikbeiltti«
l Hilfsarbeiter
werden sofort fih - dauernd gesucht

Earmenwerk A .- G ., Schreibmaschinenfabrik
Unterreichenbach.

ist eingetroffe« «nd empfiehtt

Adolf Lutz.

All« Sorte»

Gummistempel
ltefert rasch und billig dir

A. SrlfchlSger 'sch,
Bnchdenckerei Galw.

^7

Slllklll

Sanitäts - Kolonne.
Samstag

abend « 8 Uh

Der-
sammlunf

(Zivil ) in der „Lind  ,
-(Nebenzimmer ).

Wichtige Tagesordnung . Pf-

Gattensömereien
Stelkzwiekel

per Liter Mk . 1.25

Luzerne(ewig)
per Liter Mk . 105

Rotklee, Wilkeu
Mostrostnen

p . 3tr . v . Mb . 34 .50 ab
Lebensmittel
Emmentaler KSse
Nudeln per Psd. 2gPfg.
Haushalttingsattikel
Eisenwaren
sSuttl. velsarbeu
Kohlen, olle Sotten
Fahrrad-Schläuche

von 95 Pfg . ab

Fahttad-Miintel
von Mk . 2 75 ob und
erstkl . Fabrikat „ Dunlop"

Kleidungsstoffe
Schürzen, alle Stößen
Sommerjuppen
Manchesterhosen
Hemdflanell

per Mir . von 98 Pfg . ab
empfiehlt billigst

C . Straile . Althengstett
Fernsprecher 115 Amt Laliv.

im Mark
gegen 3fache Sicherheit aus¬
zunehmen griucht . 2lnge«
bote unter H . R . 102 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Mel«
Gartenhaus

am Kopellenberg
biete zu bllligemPrel « wieder¬
holt zum Kaus au ». Bauart:
Holzfachwerk mit «ingescho»
denen Brettern .- leicht aus¬
einandernehmbar . Falzziegel«
dach . Innenraum 3,5x4,5 m,

mit 4 Fenstern,
Veranda 2X3 m . Treppen¬

aufgang zum Dachstock.
Au »geriegrlt ist da » - aus

auch zu andern Zwecke»
verwendbar.

Bi » Ende der Woche noch
käuflich.

P . Adolff , Lalw.

ttlEl'
lll llsn 8pältsn äsr
klsinsn/inrsißsn ila-
«lst Nis pfliktisob«

ttsusflAU xists 6vlv-

xsndslt übsttlüsblxss
ttsusxsrSt 21  VS5ikSllk« li

Duterhaltene , eichene

Fenster
zu Mistbeeten geeignet , e .ncn
guterhaitenen

Zimmerofen
sowie

hat im Auftrag billigst ab-
zugeben
G . Schrägte , Teinacb.

Zirka 800 Zcnincr

Fein»
schlacken

für Bauzwecke
verkauft billig — wer , sagt
di « Geschäftsstelle d«. Bl.



Auf di » von gewisser Sette unter sehr durchsichtigen Griinden veröffentlichten Erklärungen de»

Nethen«von Lerrm«N der XatiouaMmle«Bereich»««
lassen wir nachfolgenden"

Offenen Brief
unseres Abgeordneten , des Generals v . Schoch,
folgen , der bis heute von jener Seite unwidersprochen geblieben ist.

Der Kampf um die Schuldlüge.
Offener Brief an Freiherr « v . Lersner.

Von Generalleutnant a . D . Karl v . Schoch.
Durch Ihren Austritt aus der D . Volkspartei haben Cie

endlich einer Anstandspflicht genügt ; denn das Schauspiel , das
Sie dem deutschen Volk boten , wochenlang öffentlich in Wort
und Schrift Ihren eigenen Parteiführer anzurempeln , war
nachgerade empörend . Aber nicht um Ihre persönliche Einstel¬
lung zu Dr . Strefemann handelt es sich heute , auch nicht um
Ihren Parteiaustritt , wenn ich auch mein Erstaunen nicht ganz
unterdrücken kann , daß gerade Sie , der 3 Jahre lang dauernd
in der Fraktion nach links  zog , plötzlich nun sein Herz so
stark nach rechts ausschlagen fühlt , viel wichtiger ist mir
heute di « Frage , ob Sie wirklich der Mann sind , der das Recht
hat , sich als Führer im Streit aufzuspielen im Kampf gegen
die Schuldlüge.  Und zu meinem Bedauern muß ich Ihnen
dieses Recht in aller Oeffentlichkeit bestreiten.

Warum ? Unter dem ergreifenden Eindruck des Prozeßes

als Redner und beauftragte mich, beim Reichstagspräfidenten
zu beantragen , daß unsere Interpellation nachträglich auf die
Tagesordnung komme . Ich traute aber meinen Ohren nicht , als
mir Löbe  sofort erklärte , er hätte es für selbstverständlich ge¬
halten , daß die Interpellation der D .V .P . glei ^ eitig mit der
deutschnationalen besprochen werde , aber Frhr . v . L - rsne » habe
dagegen Einspruch erhoben ! Als ich Sie damals voll Staunen
befragte , gaben Sie dies unumwunden zu  und begrün¬
deten Ihre eigenartige Haltung damit , der Außenminister
v . Rosenberg halte den Zeitpunkt nicht für ge¬
eignet;  meine folgende eingehende Besprechung mit diesem
Minister bestätigte dies ; es gelang mir nicht , ihn davon zu
überzeugen , daß man in England und anderswo volles Ver¬
ständnis dafür haben werde , wenn wir uns endlich in der
Frage der Schuldlüge kräftig zur Wehr fetzen würden.

Ich stelle hiermit fest , daß damals Sie es waren , der dieses
zur Wehrsetzen nach Kräften zu verhindern suchte ( noch dazu
ohne Wißen der Fraktion , die auf dem gegenteiligen Stand¬
punkt war !) . Und nun frage ich Sie : Welcher Unterschied in

Toßmann -Fechenbach eilte ich 1922 nach Berlin und brachte bei > der außenpolitischen Lage ist zwischen April 1923 und Märzder Fraktion der D . Dolksnait «»; »in«der Fraktion der D . Volkspartei den Antrag auf eine Inter¬
pellation ein , die die Schuldlüge an der Hand dieses Prozeßes
aufrollen sollte ; damals habe ich ruhig zugegeben , daß Ihr
Name  vor dem meinigen an die Spitze unserer Interpellation
gestellt wurde , obwohl , wie gesagt , der Anstoß dazu nur von
mir ausging . Immer und immer wieder wurde die Besprechung
dieser Interpellation hinausgeschoben ; ja sie drohte einmal ganz
in der Versenkung zu verschwinden , als der Reichstag (der
Aeltestenausschuß , wenn ich nicht irre ) den Beschluß faßte , eine
ganze Reihe von Interpellationen wegen Eeschästsüberhäufung
überhaupt nicht mehr zu behandeln ; damals gelang es meinem
energischen Widerspruch , zu verhindern , daß die Schicksalsfrage
des deutschen Volkes , eben die Interpellation über den Coß-
mann -Fechenbach -Prrtzeß nicht sä acts gelegt wurde.

Nun endlich erschien auf der Tagesordnung für den 16 . 4 . 23
die Interpellation der deutschnationalen  Fraktion über
den gleichen Gegenstand , die unsere ganz ähnlich lautende fehlte
(ebenso die der Demokraten ) . Ich begab mich zu Dr . Strese-
mann , der mit mir sofort einig war , daß dies nachgeholt wer¬
den müsse, auch die Fraktion war darin einig , bestimmte mich

1924 ? Gar keiner:  genau wie damals ist heute noch die
Ruhr besetzt , genau wie damals geht unser Kampf um die
Freiheit von Ruhr und Rhein , genau wie damals wird um
Deutschlands Zahlungsfähigkeit verhandelt und gestritten.
Wenn Sie aber die Gründe des Herrn v . Rosenberg wirklich
für so ausschlaggebend hielten , daß gerade Sie sich dafür ein¬
setzten , um Eotteswillen das Anschneiden der Schuldlüge im
Reichstag zu vermeiden , woher nehmen Sie dann jetzt den
traurigen Mut , dem Außenminister Strefemann , der das ge¬
tan , was Ihr Freund v . Rosenberg nicht gewagt , zum Dank
fortgesetzt den Dolchstoß von rückwärts  in den Leib zu
rennen ? Wie können Sie es überhaupt noch wagen , zu schrei¬
ben : „Da diese Tat ( Aufrollung der Schuldlüge ) , auf die das
deutsche Volk seit Jahren wartet , trotz all unsere » Bitten,
Schreiben , Forderungen unterblieben ist , hat die Reichsregie¬
rung versagt ." Versagt haben in allererster Linie Sie im
April 1923 . Und deshalb bestreite ich Ihnen angesichts dieser
mehr als merkwürdigen Haltung das Recht , jetzt den Retter
des Vaterlandes spielen zu wollen!

München, den 28. März 1924.
2m übrigen erlauben wir uns auf den in den letzten Tagen erfolgten

Nebertritt des deutschnationalen Abgeordneten Warm «th
und einer vierhundert Mann starken Görlitzer

deutschnationalen Arbeitergruppe zur Deutschen Volkspartei
hinzuweisen . Wer im Glashaus sitzt, soll nicht mit Steinen werfen . Wir hoffen von unseren Wählern,
daß sie sich von falschen wahlagitatorischen Meldungen nicht irre machen lassen . Der
4 . Mai wird zeigen , wie wir unsere Zukunst gestatten wollen . Denkt daran und

WltZkMktki!
Deutsche Volkspartei (Rationalliberale Partei ).

Nicht vergessen!
Zuerst die Partei , bann das Vaterland!

veulscklsnd soll das ist unser iester

Mlle als Lori'alisten — seine nnexsklaxxe
kiir immer streichen , vlme sie das letrte
lllsl siexreicti keimxedracdt ru Kaden ."

„Vorwärts ", das ftsuptblatt der 8orisl-
demokratie , vom 20 . Oktober 1918.

MMstchseW
wenn Sie sich eine Zei¬
tung halten , dl « nicht in
der Lage ist, Tie mit den
Wtrtschaftsfragen auf dem
Laufenden zu erhalten , die
fiir St « und Ihre Wirt¬
schaft In Betracht kommen.

Vor Schoden be-
wohn« Sie sich

wennSte eine Zeitung lesen,
di « «In genaues Spiegelbild

^ des gesamten Wirtschafts¬
leben » de » Bezirk , gibt.
Darum bestellen Sie sofort
da » „ Calwer Tagblatt " ,
Sie sind dann « berPrei ».
blldungen , Käufe und Ver«
Käufe tegl . Art unterrichtet.

8—8 Zentner

Vad Liebenzell.
Oeffentliche

Mhl-Versmmlvng
am 2. Mai , abends 8 '/- Ahr

im Saale dr» Gasthof » Ochse« .
Redner:

LMtaMMat Dr. Schott
aus Stuttgart.

Freie Au » sprachel

Ortsgruppe Liebenzell
der Württ . Bürgerpartri.

AllMeioerSmtfcherSeweaschostrdmd
SrvMschoß Cslw.

Heul Freitag , de » 2. Mai , abend » 6 Ahr,
findet im Saal der Restauration Weiß eine

statt Tagesordnung:

Die Wahlen am 4 . Mai und ihre
Bedeutung für die Gewerkschaften.

Referent : Arbeitersekretär H a a r e r - Pforzheim.
Arbeiter und Arbeiterinnen aller Betriebe erscheint vollzählig.

Der Vorstand : P . Hornle.

Wrttemb. Landessvarkasse
in Stuttgart , gegründet 1818.

Oeffentliche Ersparnis - und Kreditanstalt,
Eirokaße , Bank - und Börsen abteilung.

s Wir gewähren folgende Verzinsung ; ^
10 Proz . i . I . für Guthaben auf Girokonten , .
15 „ „ „ „ gewöhnliche Spareinlagen,
16 „ „ >, „ Depositeneinl ., 1 Monat fest,
16 », ,» „ ,, »» "

höhere Beträge nach Vereinbarung,
volle Wertbeständigkeit auf Dollargrundlage.
Die eingelegten Gelder werden zur Befriedi¬
gung der im ganzen Lande vorhandenen Kre«
ditbedürfniße verwendet , unter besonderer
. Berücksichtigung der Bezirke , aus

denen sie stammen.
Vermittlung durch S3Ü Zweigstellen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle d» . Bl.

Eine Warnung
für jeden , seine Feuerversicherung in Ordnung zn bringen , ist
der Brandfall vom letzten Montag . Man hört immer den
Selbsttrost , wenn man die Leute dazu auffordert : „Bei mir
kommt nichts vor und ivenn je elivas Vorkommen sollte , daun hat
man ja jetzt die Aulomobitsprltze . " 2m vorliegenden Falle hat
auch die Äulospritze wegen Wassermangel nichts genützt und
in einer Stunde lag ein großes Ockononiiegcdäude »ut zwei
angebautcn Wohnungen in Asche . Gerettet wurde — mchts.
Welche Beruhigung ist in einem solchen Falle das Bewutzt-
sein , sich genügend versichert zu haben ! „ Hoffnungslos weicht
der Mensch der Eötterjtiirke " , dem Unabwendbaren , allem
er hat seine Pflicht gegen sich selbst und seine Familie ge-
tan . er kann trotz des Unglücks vertrauensvoll in die Zu-
Kunst blicken , denn die Versicherungsgesellschaft wird ihm
den Schaden ersetzen . Dazu sind die Feuerversicherungen
da . Leider sind bei den , heutige » Drandsalle zwei der Be¬
troffenen anscheinend nicht genügend versichert . Ich knüpfe
deshalb an das Borkommnls die dringende Aufforderung
an die bei der WitkttembergischeN Feuerversicherung
Persichcrten , ihre Papiermarkversicherung auf Goldmark um-
zustellcn , sofern es noch nicht geschehe» ist . Während die
Landbevölkerung beinahe restlos umgestcllt hat , ist dies leider
bei einer ganze » Anzahl von Einwohner » der Stadl Calw
immer noch nicht der Fall . Es kommt ja nichts oorl Weiter
fordere ich die Versicherten , die teilweise schon monatelang
mit der Prämienzahlung im Rückstand sind , aus . endlich
die paar Mark zu zahlen . Der Rechtsanspruch an di - An-
statt besteht erst » ach erfolgter Deckungszujage oder mit der
Zahlung der Prämie . „ Sorge in der Zeit , dann bist du in
der Not gut versichert ."

CarlReichert
Bezirksvertreter der Württbg . Feuerversicherung.

Sslccm-MWme
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

8.Köbele,RWld.§̂ ^ 12«.
LM.» mein» .

Saat - und
Speisekartoffeln

Könne « « och abgegeben werden.
Die Geschiistsstelle.
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